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Einleitung 

Im Innosuisse Flagship Think Earth Teilprojekt 5 untersucht die Berner Fachhochschule zu-

sammen mit der ETH Zürich und diversen Wirtschaftspartnern das Recycling und die Wieder-

verwendung von Holz. Dabei zeigte sich, dass sowohl innerhalb des Projekts als auch in Ge-

sprächen mit externen Interessensgruppen keine einheitliche Terminologie zur stofflichen Ver-

wertung von Altholz und Restholz existiert. Diese Uneinheitlichkeit führte immer wieder zu 

Unklarheiten. Um eine gemeinsame Grundlage für die zentralen Begriffe zu schaffen, wurde 

im Projektverlauf eine Übersichtsgrafik (Abbildung 1) sowie ein Glossar erarbeitet. Die Begriffs-

definitionen im Glossar wurden aus verschiedenen Quellen zusammengetragen, im Projekt-

team diskutiert und breit abgestimmt. 

 

Abbildung 1: Zusammenhänge und Definition der Terminologie für die stoffliche Verwertung von Altholz und  

Restholz. 
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Glossar 

Altholz  

(EN: Post-consumer wood, FR: Bois usagé) 

Auch Gebrauchtholz: «Holz, das bereits ei-

nem Verwendungszweck zugeführt wurde 

und einem nächsten Verwertungskreislauf 

zur Verfügung steht. Dies ist bspw. Holz 

aus abgebrochenen Gebäuden, von ent-

sorgten Möbeln oder Verpackungen. Alt-

holz ist je nach Herkunft naturbelassen 

oder behandelt» [7]. 

 

Endprodukte 

(EN: Finished products, FR: Produits finis) 

Erzeugnisse für den Endverbrauch (zum 

Beispiel Möbel, Verpackung, Holzbauele-

mente und Holzwaren) [4]. 

 

Energetische Verwertung 

(EN: Energy recovery, FR: Valorisation éner-

gétique) 

«Verwertungsverfahren, bei dem Abfälle im 

Rahmen ihrer Entsorgung als Energiequelle 

genutzt werden» [1]. 

 

Halbfabrikate  

(EN: Semi-finished products, FR: Produits 

semi-finis) 

Erzeugnisse aus der ersten Verarbeitungs-

stufe (zum Beispiel Schnittholz, Hobelware 

und Holzwerkstoffe) [4]. 

 

Holzschutzmittel 

(EN: Wood preservative, FR: Produit de pro-

tection du bois) 

«Mittel, mit dem bearbeitetes Holz gegen 

äussere Einflüsse geschützt wird» [6]. 

 

Kaskadennutzung  

(EN: Cascade use, FR: Utilisation en 

cascade) 

«Abgestufte und mehrfache Nutzung von 

Holz und Holzprodukten, die so lange wie 

möglich im Wirtschaftssystem gehalten 

werden, um deren Verwertung als Energie-

quelle aufzuschieben» [6]. 

 

Kreislaufwirtschaft 

(EN: Circular economy, FR: Economie cir-

culaire) 

Kreislaufwirtschaft ist die Vermeidung und 

Verwertung von Abfällen [5]. 

 

Nutzung  

(EN: Use, FR: Utilisation) 

Gebrauchsphase der Endprodukte. 

 

Primärrohstoff 

(EN: Primary raw material, FR: Matière pre-

mière primaire) 

Rohstoff, der noch keine Nutzungsphase 

durchlaufen hat und als Ausgangsstoff für 

neue Produkte dient. 
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Recycling 

(EN: Recycling, FR: Recyclage) 

Stoffliches Verwertungsverfahren, bei dem 

Abfälle durch Zerkleinern oder Umformen 

so aufbereitet werden, dass sie als Sekun-

därrohstoffe wieder für den ursprünglichen 

Zweck oder einen anderen Zweck einge-

setzt werden können [2]. 

 

Recyclingquote Holz 

(EN: Wood recycling rate, FR: Taux de recy-

clage du bois)         

Anteil der jährlich stofflich verwerteten Alt-

holzmenge (im In- oder Ausland) an der ge-

samten jährlich anfallenden Altholzmenge 

eines Landes (ohne Einfuhren von Altholz) 

[8]. 

 

Restholz 

(EN: Wood residues, FR: Sous-produits du 

bois) 

Unterteilt in Wald- und Industrie-Restholz. 

«Wald-Restholz: Anteil der Holzernte, wel-

cher nicht als Rundholz genutzt werden 

kann. Dies sind Stämme und Äste, welche 

die vorgegebenen Durchmesser und Län-

gen der Rundholzsortimente nicht errei-

chen, sowie das Reisig.» «Industrie-Rest-

holz: Produktionsreste aus holzverarbei-

tenden Betrieben wie Sägereien, Hobelwer-

ken und Schreinereien» [7]. 

 

Rundholz  

(EN: Roundwood, FR: Bois rond) 

«Im Wald anfallende Stamm-, Industrie- und 

Energieholzsortimente» [4]. 

Sammelquote Holz 

(EN: Wood collection rate, FR: Taux de col-

lecte du bois) 

Anteil der jährlich gesammelten und gemel-

deten Altholzmenge an der gesamten jähr-

lich anfallenden Altholzmenge eines Lan-

des (ohne Einfuhren von Altholz) [8]. 

 

Sekundärprodukte 

(EN: Secondary products, FR: Produits se-

condaires) 

Produkt, die durch eine Vorbereitung zur 

Wiederverwendung oder durch eine direkte 

Wiederverwendung wieder in die Nutzung 

zurückgeführt werden. 

 

Sekundärrohstoff 

(EN: Secondary raw material, FR: Matière 

première secondaire) 

«Rohstoff, der durch Recycling wiederge-

wonnen wird und als Ausgangsstoff für 

neue Produkte dient» [6]. 

 

Stoffliche Verwertung 

(EN: Material recovery, FR: Valorisation ma-

tière) 

«Jedes Verwertungsverfahren, ausgenom-

men die energetische Verwertung und die 

Aufbereitung zu Materialien, die als Brenn-

stoff oder anderes Mittel der Energieerzeu-

gung verwendet werden sollen. Dazu zäh-

len unter anderem die Vorbereitung zur 

Wiederverwendung, Recycling und Verfül-

lung» [2]. 
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Störstoffe 

(EN: Contaminants, FR: Contaminants) 

«Anorganische oder organische holz-

fremde Stoffe, insbesondere Bodenmate-

rial, Steine, Beton, Metallteile, Papier, 

Pappe, Textilien, Kunststoffe oder Folien, 

die dem Altholz anhaften, beigemengt oder 

mit diesem verbunden sind, soweit diese 

die Verwertung behindern» [3]. 

 

Verwertung 

(EN: Recovery, FR: Valorisation) 

«Jedes Verfahren, als dessen Hauptergeb-

nis Abfälle innerhalb der Anlage oder in der 

weiteren Wirtschaft einem sinnvollen Zweck 

zugeführt werden, indem sie andere Mate-

rialien ersetzen, die ansonsten zur Erfül-

lung einer bestimmte Funktion verwendet 

worden wären, oder die Abfälle so vorberei-

tet werden, dass sie diese Funktion erfül-

len» [2].    

 

Vorbereitung zur Wiederverwendung  

(EN: Preparation for re-use, FR: Préparation 

en vue de la réutilisation) 

«Verwertungsverfahren, bei dem Abfälle 

durch Behandlungsschritte wie Prüfung, 

Reinigung, Reparatur so aufbereitet wer-

den, dass sie wiederverwendet werden kön-

nen» [1]. 

Wiederverwendung  

(EN: Re-use, FR: Réutilisation) 

«Verfahren, bei dem Gegenstände und de-

ren Bestandteile, die keine Abfälle sind 

oder ihre Abfalleigenschaft nach dem 

Durchlaufen eines Verwertungsverfahrens 

verloren haben, wieder für denselben oder 

einen vergleichbaren Zweck eingesetzt wer-

den, für den sie ursprünglich bestimmt wa-

ren» [1]. 
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